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Germanen schnappen
sich „Hahndorfer Hahn“
Beim traditionellen Hahndorfer
Fußballturnier spielten zehn
Mannschaften  um den „Hahn-

dorfer Hahn“. Erstmals wurde die-
ses Spaß-Turnier 2005 anlässlich der
100 Jahr Feier des RC Germania
Hahndorf ausgerichtet. Gastgeber
waren diesmal die Radballer. Sie
schnappten sich auch überraschend

den Turniersieg und damit den als
Wanderpokal ausgelobten Holz-
hahn. Im Finale setzte sich die
jüngste Mannschaft des Feldes ge-
gen die „80er Traditionsmann-
schaft“ des SV Hahndorf durch. Der

3.  Platz ging
an die 1.  Her-
ren vom SV,
die Tischten-
nis Cracks
wurden Vier-
ter. Weitere
Mannschaf-
ten am Start
waren die

ALAPE Allstars, die Mannschaften
aus dem Baugebieten „Nord I“ und
„Nord II“, die Roadrunner, die SV
Hahndorf „Restetruhe“ und die
„Rautenfreunde“, die sich aus Fans
des HSV und Gladbachs zusam-
mensetzten.

Alter Mann zeltet mit
Kätzchen und Hühnern
Die Kinder meisterten ihre Premiere
mit Bravour: Die Musik-Theater-AG
der Grundschule Unteroker führte
am Mittwoch im Bürgertreff das
Musikstück „Findus zeltet“ auf. Mit

netten Melodien, fröhlichem Ge-
sang und engagierten Darstellern ge-
lang es der Truppe, dass unter den
Besuchern keine Langeweile auf-
kam. In dem Stück geht es um einen
alten Mann, der nichts lieber mag,
als seine Ruhe und sein gemütliches
Bett. Selbst seine unternehmungs-

lustige Katze schafft es vorerst
nicht, denn Mann aus seiner Le-
thargie zu befreien. Erst, als das
Kätzchen stolpert und sich ver-
letzt, planen die beiden zu zelten,
um Abenteuer zu erleben. Mit
von der Partie sind natürlich auch
die Hühner des alten Mannes. ses

Freude über den Turniersieg: Die Radballer recken den gewonnenen
Holz-Hahn in die Höhe.  Foto: Privat

Die Kinder der Grundschule Unteroker führen das Musikstück „Findus
zeltet“ im Bürgertreff auf.  Foto: Sowa

Stadt-
gespräch

130 Tische sind bereits für den gu-
ten Zweck verkauft, 150 sollen es
auf jeden Fall werden, Traumziel
von Dr. Otmar Hesse und Joachim
Rebmann von der veranstaltenden
Bürgerstiftung sind 200. Je mehr
Goslarer beschließen, am Gemein-
schaftserlebnis (11 bis 16 Uhr) teil-
zunehmen, das die Bürger zusam-

menbringen und das bürgerschaftli-
che Engagement fördern soll, desto
mehr Gutes kann unterstützt wer-
den – selten können Menschen auf
angenehmere Weise anderen helfen.

100 Ehrenamtliche werden im
Einsatz sein, dazu gehören die Sän-
ger und Tänzer des Rahmenpro-
gramms, auf das noch gesondert
verwiesen wird. Viel los sein wird in
der „Meile der Vereine“ zwischen
Museum und St. Annenhaus. Einige
Vereine machen von dem Angebot
Gebrauch, einen kostenlosen Ex-
tra-Tisch zu bekommen, um sich da-
ran mit Aktionen den Flanierenden
zu präsentieren. „Die interkulturelle
Vielfalt der Stadt soll sich wider-
spiegeln“, sagt Marion Bergholz,
Chefin der Freiwilligenagentur, die
die Veranstaltung mitträgt.
�www.buergerstiftung-goslar.de

Von Sabine Kempfer

Mit einem Open-Air-Bürgermahl anderen helfen

Helfer in der
Farbe der Sonne

GOSLAR. Gelb ist die Farbe der
Freiwilligenagentur und auch die
Farbe, in der das 15-köpfige Or-
ganisationsteam der „Langen
Bank“ am Sonntag, 26. Juni, ent-
lang der Abzucht unterwegs sein
wird. Außerdem steht die Farbe
für Sonnenschein, den es hoffent-
lich reichlich geben wird.

Teamgeist ist bereits beim Vorbereiten des großen Bürgermahls gefragt. Dabei (v.li.): Marion Bergholz, Dr. Otmar
Hesse, Martin Timme, Joachim Rebmann und Monika Lönne-Peters. Am 26. Juni wird die dreifache Zahl gelber
T-Shirt-Träger (Organisationsteam) an der Abzucht unterwegs sein.  Foto: Kempfer

WILDEMANN. Zwei Themen be-
herrschten die Ratssitzung in Wilde-
mann: Der Zukunfts- und Gebiets-
änderungsvertrag, mit dem eine Ent-
schuldungshilfe vom Land Nieder-
sachsen erreicht werden soll sowie
die touristische Entwicklung ohne
Kurort-Status.

Am Ende von erfolgreichen Ver-
handlungen mit dem Land Nieder-
sachsen steht die Umwandlung der
Samtgemeinde Oberharz in eine
Einheitsgemeinde. Altenau hat dazu
bereits angeregt, die Personalkosten
der Samtgemeinde dem Landes-
durchschnitt anzupassen, um in
Hannover zu punkten. Andere Ge-
meinden wie Bad Grund und
St. Andreasberg hätten es bereits ge-
schafft.

Allerdings, so Ratsherr Günter
Klemme, solle sich „Altenau erst
einmal zum Gesamtprojekt Ein-
heitsgemeinde bekennen.“ Eine Be-
fragung habe ergeben, dass die
Mehrheit der Bürger nämlich nicht
dafür sei.

Heftige Diskussionen löste der
Vortrag von Fritjof Franz über tou-
ristische Entwicklungen im Ober-
harz aus. Nach den Worten des Ge-
schäftsführers der Kurbetriebsgesell-
schaft sieht die Kurorte-Verordnung
jetzt Voraussetzungen vor, die in
Wildemann nicht mehr erfüllt wer-

den. Die Stadt dürfe sich deshalb
zwar nicht mehr „Kurort“ nennen,
aber dennoch Kurtaxe erheben, weil
sie sich als „Kurbezirk“ der Samtge-
meinde einordnet.

Dies sei aber lediglich eine finanz-
technische Bezeichnung, denn mit
dem Begriff „Kurbezirk“ dürfe nicht
geworben werden. Dazu Franz:
„Auch wenn der Statusverlust
schmerzt, sollten Sie ihn kreativ
nutzen, um die Einzigartigkeit der
Landschaft und die idyllische Lage
des Ortes herauszustellen.“

Ratsherr Klemme stellte den Ver-
zicht auf den Luftkurort-Status in
Frage und sprach sich für einen neu-
en Antrag aus. „In Altenau wird in-
vestiert, alle anderen Orte werden
vernachlässigt“, kritisierte Helmut
Lehmann. Bürgermeister Arno
Schmidt will demnächst eine Bür-
gerversammlung einberufen und
dort die Situation erläutern.

In der Einwohnerfragestunde ging
Hermann Hemschemeier auf einen
in der GZ erschienenen Leserbrief
ein, der von einem Gast aus Bremer-
haven stammte. Dieser beklagte sich
über Mängel im Bereich des Kurpar-
kes. „Ist der Gast in die Schranken
verwiesen worden“, fragte Hem-
schemeier. Denn so ein Leserbrief
wirke sich negativ aus. Leider sei
nicht herauszukommen, wo der
Gast gewohnt habe, erklärte Bürger-
meister Schmidt.

Kurticket trotz
Statusverlust
Wildemanner Rat diskutiert über Kurtaxe
Von Peter Weiss

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Auch die
geöffneten Himmelsschleusen konn-
ten das Sommerfest am Klosterhof
nicht vom Kurs abbringen. Kein
Wunder, war es doch ganz maritim
ausgerichtet. Nicht nur, dass Heim-
leitung Inka Timmermann sich ins
„Jack Sparrow Outfit“ geworfen hat-
te, die Helfer und Akteure, die sie
vom Sonnenhof engagiert hatte,
ebenfalls als Piraten aufliefen, auch
Strandbar und Matrosen-Dekoratio-
nen verbreiteten die passende At-
mosphäre.

Die Krönung war ein Faltboot,
das Peter Steinicke, Leiter der Crea-
tiv-Werkstatt, zur Verfügung gestellt
hatte, und das zu einem kleinen
flotten Segelbötchen umgebaut wur-
de und am Eingang zum Kloster-
hof-Gelände einen tollen Blickfang
bildete. „Beim nächsten Ausflug,
den wir in die südlichen Regionen
des Heuhotels unternehmen, wer-
den die Bewohner den Segler zu
Wasser lassen und ausprobieren“,
versprach Käpt’n Timmermann.

Zwar fielen Pony-Reiten und
auch der Trainingskursus der Fuß-
ball-AG dem Niesel-Wetter zum
Opfer, alles andere wurde einfach
nach innen verlegt. So platzte denn
der Speisesaal aus allen Nähten. Sei
es zum Kuchen essen, sei es bei den
Aufführungen der „Halberstädter
Tierschau“, der MTV-Kindertanz-
gruppe aus Buntenbock oder den
Oberharzer Bergsängern. Zumal
zwischen den Auftritten auch noch
Johannes Goldenstein am Keyboard

einen musikalischen Hintergrund
schaffte. Nur der Auftritt des Mari-
nechors musste zum Bedauern der
Gäste krankheitsbedingt ausfallen -
wäre er doch thematisch das Sahne-
häubchen des Programms gewesen.

Aber auch so kamen die vielen
Besucher auf ihre Kosten. „Wir
wussten nicht mehr wohin mit all
den Gästen“, zeigte sich Verwal-
tungsleitung Steffi Müller über den
enormen Zulauf überrascht.

Die Besucher sahen das gelassen,
ergötzten sich an alkoholfreien

Sommercocktails, an Märchenauf-
führungen des „Theaters aus der
Truhe“, an Mäusen, Kakadus und
Papageien der Tierschau und sogar
an einer Voltigiervorführung.

Da die echten Ponys wegen des
Wetters ja nicht in Frage kamen, sat-
telte die Voltigiergruppe vom Son-
nenhof einfach auf ein Holzpferd
um und zeigte da ihre akrobatischen
Übungen. So war auch dieses Som-
merfest am Klosterhof wieder äu-
ßerst erfolgreich – trotz stürmischer
See.  cfk

Trotz des Regens feiern die Klosterhofgäste ihre Piratenparty

Sommerfest, Ahoi

Die Voltigierer bei einer Trockenübung ohne Pony. Die Vierbeiner werden
wegen des Regenwetters nicht gesattelt. Foto: Kluge


